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Die neue
Sonnabend, 8. Sept. 1925

ſer Deviſenkommiſſar mit großen Vollmachten

verordnung des Reichspräfſidenten
über Deviſenerfaſſung

Berlin, 7. September.
Auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung des Deutſchen

z wird folgendes verprdnet:

1. Die Reichregierung beſtellt einen Kommiſſar für
zerfaſſung mit außerordentlichen Voll-

ten. Der Kommiſſar iſt befugt, Zahlungsmittel und For
gen in aus ländiſcher Währung, ausländiſche Wertpapiere

h Fdelmetalle für das Reich in Anſpruch zu nehmen. Zu
en Zweck werden die Artikel 115, 117 und 153 der

zverfaſſung außer Kraft geſetzt. Der Kommiſſar für De-
aſſung iſt eine Behörde, die dem Reichswirtſchaftsminiſter

xſteht.

52. Die Reichsregierung erläßt die zur Erfüllung der Be
iſe des Kommiſſars erforderlichen Beſtimmungen und regelt
Lerfahren. Sie kann dem Kommiſſar für Deviſenerfaſſung
den von ihm beſtimmten Stellen die Regelung im einzelnen

nlaſen. Sie kann Zuwiderhandlungen gegen die Durchfüh-

tbeſtimmungen mit Freiheitsſtrafen, Geldſtrafen
mit Einziehung bedrohen und bei Zuwiderhandlungen gegen

deviſengeſetzgebung oder Anordnung des Kommiſſars Ord
ngeſtrafen, Sicherſtellung und Verfallerklärung ohne Rückſicht

das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung androhen.
verlin, 7. September 1923.

Der Reichspräſident.
(gez.) Ebert.

Der Reichskanzler.

(gez.) Streſemann.

Her neue Deviſenkommiſſar
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 7. September.
Zum Reichskommiſſar für Deviſenerfaſſung wird der General

tent für Wirtſchaftsfragen im preußiſchen Miniſterium für

Handel und Gewerbe, Geheimrat Fellinger ernannt werden.
Dem neuen Reichskommiſſar geht der Ruf eines hervorragenden
Kenners der Wirtſchaftsfragen voraus. Er gilt außerdem für
überaus energiſch. Geheimrat Fellinger iſt in Duisburg
geboren und ſteht zurzeit im 39. Lebensjahr. Er trat 1914 als
Hilfsreferent im preußiſchen Miniſterium für Handel und Ge-
werbe ein. 1919 wurde er dort Vortragender Rat und iſt in
Fachkreiſen bekannt geworden durch ſeine Teilnahme an den
Waffenſtillſtandsverhandlungen und ſpäter an den Beſprechungen
in London, Brüſſel und Genua.

Auch die Bayeriſche Volkspartei gegen die
neuen Steuergeſetze

München, 7. September.
Wie die bayeriſche Volksparteikorreſpondenz mitteilt, hat die

Landtagsfraktion der Volkspartei am 5. und 6. September zu den

vom Reichstag beſchloſſenen neuen Steuern Stellung ge
nommen. Dabei ift einmütig die Auffaſſung zutage getreten,
daß ſich der Reichstag mit der Geſetzgebung am deutſchen
Volke ſchwer verſündigt, nicht deshalb, weil er ſchwere
Opfer vom Beſitz verlangt, ſondern weil der durch das über-
ſtürzte und das Gewiſſen und die Vernunſt des Steuergeſetz
gebers mißachtende Geſetzgebung erſtrebte Zweck in keiner
Weiſe erreicht werden könne.

Die deutſche Volksvertretung gehe mit dem Kapital und dem
ihr vom Volke geſchenkten Vertrauen allzu verſchwenderiſch um.
Die immer mehr überhand nehmende Praxis des Reichstags,
den Reichsrat und damit die Mitwirkung der Länder zu um
gehen, drohe zu einem Mißſtand in der Reichsgeſetz-
gebung auszuarten, zu der die Landesregierungen nicht allzu
lange mehr ſchweigen können. Was die Stellungnahme der
Parteien des Reichstags bei der Abſtimmung anbelange, ſo habe
ſich die Landtagsfraktion den Standpunkt jener Mitglieder der
Reichstagsfraktion der bayeriſchen Volkspartei zu eigen gemacht,

die gegen die Geſetze geſtimmt haben.

Veitere Verſchärfung des Adriaſtreites
Klbanien verweigert der Mord-

kommiſſion den Zutritt
London, 7. September.

Der italieniſch-griechiſche Konflikt ſcheint durch
daltung der albaniſchen Regierung eine unrtete Wendung nehmen zu wollen. Der Haily Tele

h. will erfahren haben, daß die albaniſche Regierung den
ierten mitgeteilt habe, ſie weigere ſich, eine Unter
78 der Botſchafter konferenz zur Aufklärung
t Nordtat auf albaniſchem Gebiete zu zulaſſen.
Keſer ſeltſame Zwiſchenfall habe zur Folge gehabt, daß man
an zu zweifeln beginne, ob die Mordtat überhaupt von Grie-
m begangen worden ſei, da in dieſem Falle ſich die albaniſche

erung nicht beeile, an der Aufdeckung des Verbrechens mit-
arbeiten. Es entſteht auch weiterhin die Frage, ob Albanien
ſeiner Haltung den Ratſchlägen einer fremden Macht gefolgt
i bzw. welcher. Jn London ſei deswegen der Verdacht aufge
n daß die Maßnahme der albaniſchen Grenzſperrung dazu

en könne, militäriſche Vorbereitungen zu ver-
gen, beſonders in der Nähe von Santa Quartino.
Ueber die Tragweite der geſtrigen Genfer Beſchlüſſe iſt ſich
in ner Preſſe vorläufig noch nicht ganz im klaren. Jmmer-

glaubt der Genfer Korreſpondent der „Times“, daß ein
rekter Konflikt infolge dieſer Beſchlüſſe früher oder
V unvermeidlich ſei. Die „Times' ſelbſt glauben, daß

age zum Teil wieder ernſter geworden ſei, daßaber dennoch nicht alle Hoffnungen aufgeben dürfe, weil
n en auch für eine Völkerbundsaktion verhängnisvoll wer

müßten.

der Schritt der Kleinen Entente
Paris, 7. September.

Der Schritt der Regierung der Kleinen Entente in Paris
W London wird vom „Temps“ beſtätigt. Nach der engliſchen

etung ſollen die Regierungen von Prag, Belgrad und
eſt micht nur mit Austritt aus dem Völkerbund, ſondern

h mit r r gedroht haben, falls Jtalien
ine Truppenbewegungen fortſetzt. Dazu ſchreibt
franzöſiſche offigiöſe Blatt, man dürfe Meldungen dieſer Art

buchſtäblich intch nehmen. Die durch den tſchechiſchen Miniſter

präſidenten Dr. Beneſch gemachten Mitteilungen hätten weder
in der Form noch in ihrer Bedeutung den drohenden Charakter
nicht, die ihnen die engliſche Preſſe beilege. Da der Schritt ſtreng
vertraulich geweſen ſei, könne jedoch darüber nichts Näheres
mitgeteilt werden.

England wartet ab
Eigene Drahtmeldung.)

London, 7. September.
Eine geſtern abend ausgegebene offizielle Note weiſt darauf

hin, daß in offiziellen Kreiſen nichts von den Jnformationen der
belgiſchen Preſſe bekannt ſei, daß neue Verhandlungen
vorbereitet würden, um zu einem Einvernehmen
mit Deutſchland zu gelangen. England habe auch keine
Anhaltsvunkte, die die Verwirklichung dieſer Möglichkeit im
Augenblick geſtatten würden. Jmmerhin könne aus gewiſſen An
zeichen beſonders der letzten Stuttgarter Rede des Kanzlers ge
ſchloſſen werden, daß Schritte zu einer etwaigen
Löſung des Ruhrkonfliktes unternommen würden.

Der KAdriakonflikt im Völkerbundrat
Genf, 7. September.

Jm Laufe der Debatte im Völkerbundsrat erklärten Lord
Robert CecilEngland, Hymans-Belgien, Branting Schweden
und Gughi-Uruguay, daß bei ihren Regierungen kein Zweifel
über die Zuſtändigkeit des Völkerbundes beſtehe. Bran-
ting Schweden forderte dabei als einziger, daß ebenfalls eine
ſchnelle Löſung der Frage der Räumung der von Jtalien beſetzten
Gebiete gefunden werden müſſe. Hannotaux Frankreich
ging nicht auf die Kompetenzfrage ein, ſondern verlangte nach
drücklich die Vertagung der Debatte und die ſchließliche Weiter-
beratung in geheimer Sitzung. Er beglückwünſchte ſich dazu,
daß Salandra dem erſten Teil des Textes zu
ſtimmte. Jm übrigen bezeichnete er es bereits als Erfolg, daß
die Debatte überhaupt weikergehe.

Frankreich gegen Jtaliens Jmperial?smus
Paris, 7. September.

Der „Matin“ ſchreibt zu der Lage im italieniſchgriechi-ſchen Konflikt: Die Verbindung zwiſchen dem Volkertunderet
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Deviſenverordnung
und der vVotſchafterkonferenz iſt jetzt beiderſeits aufgenommen
worden. Dank ihrer darf man auf eine raſche, praktiſche,
annehmbare Löſung hoffen. Was die Beſetzung Korfus
anlangt, ſo ſtellt die Erklärung des italieniſchen Vertreters eine
feierliche Verpflichtung gegenüber Europa dar, durch die bewieſen
wird, daß von italieniſcher Seite gegenüber Griechenland keine
Kriegsdrohung vorliegt. Falls dieſe Verſprechungen nicht
gehalten würden und Ftalien die Abſicht bekunden ſollte, ſeine
Beſetzung über die feſtgeſetzten Grenzen hinaus aufrecht zu er
halten, ſo würde ſich die Lage völlig ändern, denn Frankreich
könnte ſich ebenſowenig wie England, die mitteleuropäiſchen und
die Balkanländer mit irgendeiner Aenderung des Status quo
Ante im öſtlichen Mittelmeer abfinden.

Die Beſetzung Korfus von langer hand
vorbereitet

Gigener Drahtbericht.)
London, 7. September.

Aus Athen wird dem „Daily Expreß“ mitgeteilt, daß Oberſt
Lowe, der Leiter des amerikaniſchen Hilfswerkes im nahen
Oſten, erklärte, ein italieniſcher Kreuzer habe ſich bereits vor
Monatsfriſt, das heißt vor der Ermordung der italieniſchen De
legation in Korfu eingefunden und der Kommandant des
Schiffes habe an den Gouverneur die Bitte gerichtet, den Ma-
rineſoldaten Uebungen auf dem Lande zu geſtatten. Die Er-
laubnis wurde gewährt und die Truppen ſeien fünf Tage an
Land geblieben, während die Offiziere die Wege und Landungs
Jnſel Korfu verlangt haben.

Vertagung der Völkerbundverhandlung
Drahtmeldung unſeres ſtändigen

Mitarbeiters.)
Genf, 7. September.

Die Völkerbundverſammlung iſt von neuem auf
Montag vertagt worden. Die Verſammlung hat infolge
deſſen bisher nur an zwei Tagen beraten. Ueber die nächſte Zu
ſammenkunft des Völkerbundrates iſt noch nichts bekannt.

Nach berühmtem Muſter
WEigener Drahtbericht.)

Paris, 7. September.
ſoll die italieniſche Regie
die Zahlung von 50

zur Deckung der Beſatzungskoſten dex

Wie aus Athen mitgeteilt wird,
rung von dem helleniſchen Gebiet
Millionen LireJnſel Korfu verlanat.

Italien iſt verſchnupft
Rom, 6. September.

Die italieniſche Oeffentlichkeit verfolgt mit großem
Jntereſſe die Vorgänge in Genf, und es ſoll nicht
verleugnet werden, daß die letzten Ereigniſſe dort eine ſehr
mißliche Stimmung in Jtalien hervorgerufen haben.
Insbeſondere wird die Tatſache, daß die Vertreter der
Kleinen Entente ſich in ihren internen Beſprechungen un-
zweideutig gegen den italieniſchen Standpunkt in der
griechiſch- italieniſchen Angelegenheit ausgeſprochen haben,
als ein ſehr unfreundlicher, wenn nicht gar feind-
licher Akt angeſehen. Weiterhin hat es in Jtalien einen
ſehr ſchlechten Eindruck gemacht, daß die Völkerbundsvoll-
verſammlung als Vorſitzenden der erſten Kommiſſion
wiederum den Schweizer Vertreter gegen den italieniſchen
Delegierten Scialoja gewählt hat. Jnfolgedeſſen mehren
ſich in Jtalien die Stimmen, die ein Abrücken des
Staates vom Völkerbund emvfehlen.

Die Verfolgung des Deutſchtums in
Südtirol

Trient, 7. September.

eine Verordnung des
Präfekten, der zufolge jeder Alpenverein aufge-

Die Blätter veröffentlichen

löſt wird, der nicht eine Sektion des Clubs Alpini Jtaliano
bildet. Die Güter, ſowohl die beweglichen wie auch die unbeweg-
lichen gehen mit allen Rechten und Pflichten in die Verwal
tung des Clubs Alpini Jtaliano über, der dem Präfekten
innerhalb von vier Monaten geeignete Vorſchläge hinſichtlich
der Neubildung der aufgelöſten Körperſchaften einzureichen hat.
Dieſe Verordnung bedeutet eine neue Verfolgung des
Deutſchtums in Südtirol. Alle dort beſtehenden al
pinen Vereine müſſen im Alpini FJtaliano aufgehen.

Der „Miesbacher Anzeiger“ verboten
München, 7. September.

Der „Miesbacher Anzeiger“ wurde wegen eines in
den etzt Tagen erſchienenen Artikels „Wann kommt deren

Mann auf vier Tage verboten.



Die wirnung der Verſtändigungspolitik
Paris, 7. September.

Guſtave Hervé, der Chefredakteur der „Victoire“ und
Mitarbeiter des „Petit Pariſien“, gibt, wie hier hervorgehoben
ſei, zuweilen die Anſchauungen des Präſidenten Millerand
über die politiſchen Ereigniſſe wieder. Unter dieſen Geſichts
punkten verdient ein Artikel Beachtung, der heute unter dem
Titel Die Stunde des Kanzlers Streſemann“ in
der „Victoire“ zu leſen iſt. Hervé iſt dafür, daß die franzöſiſche
Regierung Streſemann etwas entgegenkomme. Es ſei aller
dings ſehr verführeriſch, die deutſchen Erklärungen zu
ignorieren und einfach abzuwarten, bis Deutſchland ge
zwungen ſei, zu kapitu lieren. Wenn die Anarchie im Reiche
beginnt, dann würden die rheiniſchen Separatiſten
ſofort das Rheinland von Preußen losreißen und den unab
hängigen Rheinſtaat ſchaffen, den Frankreich wünſche. Aber
Hervé iſt doch der Meinung, daß zwiſchen der früheren Regie
n dem Kanzler Streſemann ein Unterſchied gemacht
werden müſſe. Das demokratiſche Deutſchland ſei in
dem neuen Kabinett ſtark und gut vertreten. Trotz aller
früheren Enttäuſchungen müſſe der Verſuch gemacht werden, mitihm zu einer Verſtändigung zu kommen. u dieſem Zweck ſei
es aber nötig, daß der Kanzler ein Opfer bringe, welches zwar
den preußiſchen Stolz verletze, dafür aber die Situation ſofort
klären würde. Streſemann ſolle aus eigener Ent-
ſchließung einen unabbängigen militäriſch
neutralen Rheinſtaat ſchaffen, der für Frankreichs
Sicherheit bürge, auch wenn er noch weiter beim Deutſchen Reich
verbleiben ſollte. Eine ſolche Entſchließung würde die Stimmung
ſogleich ändern und die Verhandlungen über die Reparationen
weſentlich erleichtern. Es könnte in dieſem Falle ſogar die
Möglichkeit erwogen werden, die Beſatzung aus dem Rhein
land ſchon früher zurückzuziehen. Um die nötigen Verhandlungen
einzuleiten, ſei ein neuer Botſchafter in Paris not-
wendig. Hervé wundert ſich darüber, daß ſeine Ernennung noch
nicht erfolgt iſt.

Kein deutſches Verhandlungsangebot
Berlin, 7. September.

n amtlicher Stelle wird die Mitteilung des „Düſſeldorfer
Tageblattes“, nach dem der Reichskanzler Streſemann Abgeord
neten des beſetzten Gebietes mitgeteilt habe, daß man un
mittelbar vor einem deutſchen Verhandlung s-
angebot an Frankreich und Belgien ſtehe und die Behaup
tungen des diplomatiſchen Korreſpondenten der „Daily Mail“,
die ſich in ähnlicher Richtung bewegen, als grober Schwin
del und als glatt aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Franzoſen in den Kruppwerken
(Eigener Drahtbericht.)

Eſſen, 7. September.
Geſtern erſchien bei der Firma Krupp eine franzöſiſche

Kommiſſion, die die geſamten Werke einer eingehenden Beſichti
gung unterzog. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Krupp-
werke von den Franzoſen beſetzt würden, wofür ein vor
einigen Tagen neueingetroffenes Bataillon beſtimmt ſei.

Eine neue Zechenbeſetzung
(EGigener Drahtbericht.)

Eſſen, 7. September.
Die Zeche Landenoram wurde geſtern von Jnfanterie-

und Panzerautos beſetzt. Die Belegſchaft trat in den Pro
teſtſtreik. Die Kohlenhalden wurden von den Franzoſen
mit einem Stacheldraht umzäunt.

Mordluſtige Beſtien
Koblenz, 7. September.

Am Pfingſtmontag machte der Lehrling Peter Stamer
aus Bitburg mit drei gleichalterigen Kollegen einen Ausflug nach
Herforſt. Auf dem Rückweg wurden ſie gegen 149 Uhr abends
von einem Poſten der Eiſenbahnüberwachung angehalten. Auf
eine Frage, ob der Poſten den Paß ſehen wolle, verneinte dies
der Poſten und gab ihnen zu verſtehen, daß ſie weitergehen
ſollten. Kaum waren dieſe einige Schritte gegangen, als der
Poſten, wie inzwiſchen die amtlichen Ermittelungen ergeben
haben, auf die Jungen ſchoß und trotz ihrer Bitten um
Gnade fortfuhr, Feuer zu geben. Dabei wurde der
Peter Stamer getötet.

Die feloehe önigotoelrter
34] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Cophright 1922 by Carl Duncker, Berlin.

„So“, ſetzte er hinzu. „Damit ſind wir im Berken-
buſchſchen Hauſe vorläufig gerechtfertigt, und Fräulein
Lieſel kann ihre Anſchauung über mich wieder ein wenig
revidieren.“

„Sie wird ſchon eine beſſere Meinung von dir be-
kommen, wenn ſie dich näher kennt“, verſicherte Heinrich.

„Das möchte ich billig bezweifeln. Unſer Mumien-
abenteuer wird bei ihr kaum Verſtändnis und Verzeihung
finden. Laß dir nur nicht einfallen, ihr gegenüber ſpäter
einmal eine Generalbeichte abzulegen. Es gibt Dinge, die
von den Frauen weder verſtanden noch verziehen werden.“

„Die Erlebniſſe in Aegypten bleiben unter uns, Klaus-
Joochim.“

„Sehr weiſe, lieber Freund. Und nun zu unſeren Ver-
pflichtungen. Jch muß noch ins Hotel „Regence“, du wirſt
verſtehen. Morgen breche ich dann die diplomatiſchen Be-
ziehungen mit England ab.“

Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. Und wo ein
Roſengranitſarkophag iſt, findet ſich auch eine Prinzeſſin,
denn am Rande der Lybiſchen Wüſte liegen die Mumien wie
Heringe in einer Tonne. Hartwig fand an den Roſen
granitſarkophag noch wertvolle Hieroglyphen eingemeißelt,
aus denen verlautete, daß der Prinzeſſin Herz für jeden
ſchlug und ihre Liebe ohne Grenzen war.

„Das ſcheint an dem Klima zu liegen“, philoſophierte
KlausJoachim.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
(Der Glaube macht ſelig.)

Bald dampften auch die beiden deutſchen Gelehrten der
Heimat zu mit wertvollen Schätzen im Gepäckraum des
Dampfers. Es war ein deutſcher Vergnügungsdampfer, den
die Freunde benutzten. Sie verlebten herrliche Tage im
Mittelmeer, viel Luſt und Freude herrſchte an Bord, doch
der ſonſt ſo luſtige Dr. Hartwig war ernſter geworden.

Oft, wenn die azurblaue See, die pittoresken Sil-
houetten der dalmatiſchen Küſte das Auge des Beſchauers
entzückten, ſaß er im Schreibſalon und ſchrieb unaufhörlich
in einem Kollegienheft lange Seiten voll. Er konnte die

Daß der Mord ohne jeden Grund geſchehen iſt, beweiſt die
Tatſache, daß derſelbe Poſten verſchiedentlich auf
Perſonen geſchoſſen hatte, die ebenfalls den neben der
Bahn führenden Weg benutzten.

Seigner gegen Geßler
Dresden, 7. September.

Zu der Erklärung des Reichswehrmintſters vom
5. ds. Mts. verbreitet Miniſterpräſident Dr. Zeigner durch
die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei eine Mitteilung, in der
betont wird, daß den des Wehrkreiskommandos IV
nicht nur jeder perſönliche Verkehr, ſondern jeder Verkehr
ſchlecht hin, alſo auch der dienſtliche, mit der ſächſiſchen Re
n unterſagt war. Erſt nach Erhebung von Vorſtellungen
eim Reichskanzler habe dann der Reichswehrminiſter ſeine

Anweiſung vom 10. Auguſt in der Weiſe ergänzt, daß der dienſt
liche Verkehr mit der ſächſiſchen Regierung wieder freigegeben
wurde. Sehr weſentlich ſei ferner, daß der Reichswehrminiſter
ſich der Auffaſſung des Wehrkreiskommandos angeſchloſſen habe,
daß einen ehrliebenden Soldaten nicht mehr z u-
gemutet werden könne, mit dem Miniſterpräſ'i-
denten Dr. Zegner zuſammen die Verfaſſung s-
feier zu begehen und überhaupt weiter mit ihm zu ver-
kehren. Daß ſei ungefähr das ſtärkſte Stück, daß ſich der
Reichswehrminiſter bisher geleiſtet habe. Die Erklärung des
Miniſterpräſidenten ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß die
ſächſiſche Regierung in die Oeffentlichkeit gehen mußte, nachdem
ſeennghe Berliner Jnſtanzen vergeblich angegangen worden
eien.

Wir finden, daß Dr. Zeigner noch viel ſtärfore Stücke ge
leiſtet hat, und daß es wirklich keinem Reichswehrſoldaten gu-
gemutet werden kann, mit Leuten zu verkehren, die die Soldaten
ehre in den Staub ziehen. Jm übrigen ſind wir geſpannt, wie
lange dieſer ſkandalöſe Zuſtand noch dauern ſoll.

Kommuniſtenunruhen in Jena
Jena, 7. September.

Jn Jena brachen geſtern abend um 10 Uhr ſchwere
politiſche Unruhen aus. Kommuniſten ſuchten in
das Hotel „Zur Sonne“ auf dem Marktplatz einzudringen, um
dort die Tagung eines nationalen Vereins zu ſtören. Ein ſtarkes
Schutzmannsaufgebot räumte den Marktplatz. Die kommu-
niſtiſchen Hundertſchaften rückten geſchloſſen an und
leiſteten der Polizei heftigen Widerſtand.

Das Brot 2800000 Mark
Der Wochenlohn der Bäckergeſellen 111 Millionen.

Berlin, 7. September.
Der Zweckverband der Bäckermeiſter GroßBerlins teilt mit,

daß er infolge der ungeheuerlichen Preisſteigerungen für Mehl
und Getreide in den letzten 24 Stunden gezwungen iſt, den
Brotpreis auf 2800000 Mark herauf zuſetzen. Die
markenfreie Schrippe koſtet vom 8. September ab 120 000 Mark.

Wie uns von fachmänniſcher Seite mitgeteilt wird, haben
ſich die Verhältniſſe auf dem Mehl- und Getreidemarkt in den
letzten Tagen ſo bedrohlich entwickelt, daß ein Ein greifen
der Regierung, vor allem des Reichsernährungsmini-
ſteriums unerläßlich ſei, wenn nicht der Verſorgung der
Bevölkerung mit einem der wichtigſten Lebensmittel ernſthafte
Gefahren erwachſen ſollen. Die Landwirtſchaft und die Mühlen
haben vor einigen Tagen den Beſchluß gefaßt, Getreide und
Mehl nur noch nach dem Dollarkurs zu verkaufen. Die Mühlen

verlangen für Mehle den Preis von 7,20 Dollar und haben damit
den Weltmarktpreis bereits überſchritten. Denn die in Hamburg
anfäſſigen amerikaniſchen Mehl und Getreidegeſchäfte verkaufen

amerikaniſches Mehl, das in der Qualität hoch über den deutſchen
Produkten ſteht, zum Preiſe von T Dollar. Jn dieſem Preis
für Mehl aus den Vereinigten Staaten liegen aber bereits die
Speſen für den Transport aus dem Jnnern der Staaten zur
Küſte, die Ueberſeefrachten, der deutſche Einfuhrzoll, der 0,45
Cent pro amerikaniſchen Doppelzentner beträgt, ſowie die Trans
portſpeſen von Hamburg nach Berlin. Es erſcheint völlig un
berechtigt, daß die deutſchen Mühlen dieſe ſehr erheblichen
Speſen als eigenen Gewinn anrechnen und ihre Ware mindeſtens
um 13 bis 20 Prozent teurer abgeben, als ihnen ſelbſt bei einer
weitherigen Kalkulation zugeſtanden werden könnte.

und Denken galt jetzt einer Königstochter aus uraltem
Geſchlecht.

Wenige Wochen ſpäter.
Der große Saal der Univerſitätsaula ſaß dicht gedrängt

voll. Profeſſoren und Studenten, die Gebildeten aus allen
Ständen der Univerſitätsſtadt auch die Damenwelt war
zahlreich vertreten füllten die Stühle. So beſucht war
noch nie ein wiſſenſchaftlicher Vortrag geweſen. Das Thema
war aber auch zu verlockend. Als in der Zeitung ſtand, Dr.
KlausJoachim Hartwig werde über das Schickſal einer
ägyptiſchen Königstochter ſprechen, wobei erwähnt wurde
daß die Mumie und der wertvolle Sarkophag der Prinzeſſin
ſelbſt gezeigt werden würden, riß man ſich um die Einlaß-

karten. Das war ja wiſſenſchaftlich und romantiſch zugleich.
Klaus-Joachim betrat das Rednerpult. Der Frack ſaß

wie angegoſſen, die weiße Hemdbruſt kontraſtierte gut mit
dem von Aegyptens Sonne gebräunten Geſicht. Das Ein-
glas ſaß im Auge, und mit ruhiger Stimme begann der
Vortragende.

Er führte die Zuhörer weit, weit zurück ins graue
Altertum, wo einſt König Pepy II. über das nildurchſtrömte
Aegypten herrſchte. Schon mit ſechs Jahren hatte man ihn
auf den Thron geſetzt und er konnte ſich einer langen, faſt
hundertjährigen Regierung erfreuen. Der Glanz ſeiner
Tage ſei aber die lenzfriſche Prinzeſſin Chunita geweſen, der
Sonnenſchein des Hofes von Memphis.

„Wir ſehen hier, im Sarkophag aus roſigem Granit,
die Mumie der einſt ſo holden Königstochter. Mehr als
4000 Jahre haben, trotz der Einbalſamierung, die Schönheit
verwiſcht, man findet ihre Spur nicht mehr. Doch ſtören
Sie ſich nicht daran. Die in ihrem Grabmal gefundenen
Papyrusrollen ich werde Jhnen die Reliquien und die

1 Maſtaba nachher im Lichtbild zeigen verkünden, daß ihre
Reize und ihr Anmut weit über die Grenzen des ägypti-
ſchen Landes hinausdrangen. Die holde Lotosblume be-
glückte viele Herzen und entzündete auch das Herz eines
Königsſohnes namens Senfru aus Babylonien, der den
weiten Weg nach Memphis nicht ſcheute, um Prinzeſſin
Sonnenſchein zu ſehen.“

Jn ſchönem Romanſtil ſchilderte der Redner die rüh-
rende Liebesgeſchichte dieſer Königstochter aus altersgrauer
Zeit, wobei die Damen ihre Blicke wie gebannt auf die
Mumie richteten, die auf einem Podium in ihrem Sarko
phage aus Roſengranit lag.

ebenſo wie ihre Berliner Filialen im Berliner Weſthafen beſtes

„Man kann noch den Liebreig ihrer Züge erkennen

Wie uns weiter mitgeteilt wird, iſt Meyhl, obwohl gend
Getreide gegenwärtig auf dem Markt ſind, üde

aupt nicht zu haben, und wenn die Bäckerorganiſation
Ware herausbekommen wollen, ſo geſchieht dies nur gegen Vo
kaſſe. Die Verhältniſſe haben ſich in GroßBerlin derart zu
ſpitzt, daß kleinere und mittlere Bäckerei Betriebe bei den raſen

den Dollarſprüngen nicht mehr in der Lage ſind, d
Vorauszahlungen an die Mühlen zu leiſten
daß in kurzer Zeit ſchon eine Stockung der Brotverſorgung e
treten muß, eine Maßnahme, die gerade jetzt äußerſt be

denklich wäre.Der Zweckverband der Bäckermeiſter GroßBerlin hat
heute an den Demobilmachungskommiſſar gewendet und ihm m
geteilt, daß er ſich nicht nur aus wirtſchaftlichen Grün
ſondern auch im Jntereſſe der geſamten Bevölkerung gegen d
Spruchpraxis des Schlichtungsausſchuſſes GroßBerlin wehre
müſſe. Der Schlichtungsausſchuß hat geſtern de
Bäckergeſellen einen Wochenlohn von 111 Ring
lionen Mark zugebilligt und damit haben die vie
ſich in ihrem Einkommen an die Spitze aller Handarbeiter geſetz

Selbſt hochqualifizierte Arbeiter, wie Buchdrucker, Mechaniker t bleiben weit hinter dieſen Spitzenlöhnen zurück Je

Zweckverband weiſt darauf hin, inkommen er
Bäckermeiſters bei der Herſtellung von Markenbrot vom Ragi
ſtrat gegenwärtig auf etwa 45 Millionen Mark feſtgeſetzt
während der Bäackergeſelle, der geſchäftlich nicht das mind
Riſiko zu tragen hat, weit mehr als das Doppelte dieſes Ein
kommens erhält.

Eine Kundgebung der Deutſchnationale
handluüngsgehilfen

Der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband“ erlzß
folgende Kundgebung zur Lage:

„Der ſchwere Druck, der als Folge feindlicher Gewaltpoliti
auf Deutſchland laſtet, ſowie der notwendige Widerſtand erforde
vom deutſchen Volke gebieteriſch die Zuſammenfaſſun
aller Kräfte, um ſein ſtaatliches Leben im Gefüge d
Reiches und im Rahmen der beſte enden Verfaſſung ſicherzu
ſtellen. Daher iſt es in dieſen Notzeiten Pflicht aller Mitgliede
des „D. H. V.“, ohne Rückſicht auf ihre parteipolitiſche Ei
ſtellung, das Reich gegen alle Putſchgelüſte unve
ant wortlicher Treiber zu ſchützen.

Das Reich aber muß die Kraft aufbringen, die um ſeine
Beſtandes willen geſchaffenen Geſetze rückſichtslos durchzuführen
Mit gleichem Nachdruck haben Reich, Länder und Gemeinden ir
eigenen Haushalt äußerſte Sparſamkeit durchzuſezze
Dem Geſchrei der Intereſſenten aus Stadt und Land iſt mit
erbittlicher Strenge entgegenzutreten. Die von den Organ
wirtſchaftlicher Intereſſentengruppen heimlich und
empfohlene Steuerentziehung muß mit den ſchwerſten Strafe
geahndet werden. Von unſeren Mitgliedern erwarten wir, daf
ſie jede ihnen zugemutete Steuerſchiebung als Landes
verrat zurückweiſen und zu verhindern ſuchen.

Vom Reich und von den Ländern erwarten wir den rüs
ſichtsloſen Einſatz der Staatsgewalt zum Schut
eines geordneten Wirtſchaftslebens. Alle Vergewaltigungen und
Plünderungen, die Beraubung und Vernichtung der Erntevo
räte zerſtören nur die letzten kümmerlichen Grundlagen unſer
ſozialen Lebens und vernichten jede Ausſicht auf nationale Frei
heit. Es iſt darum eine vaterländiſche Pflicht ein
jeden Deutſchen, ſich ſolchen Gewalttältigkeiten bis zur
äußerſten zu widerſetzen.

Jn den ſchweren Tagen und Monaten, die dem deutſche
Volke bevorſtehen, kann es für alle Verbandsmitglieder nur ein
Standpunkt geben; die Parole des von der unſeligen inner
politiſchen Zerklüftung unſeres Volkes freigebliebenen D. H. VDie Verbandsleitung vertraut darauf, daß die Mitglieder d

Verbandes ſich von dieſer Linie nicht abdrängen laſſen dure
falſche Propheten, die in ſolchen gärenden Zeiten um Gefolgſchaf

Die Cholera in Jokohama
London, 7. September.

Blättermeldungen zufolge iſt aus Kobe ein Bericht einge
troffen. nach dem in Jokohama die Cholera ausg
brochen iſt.

Paris, 7. September.

Mengen

werben.“

Nach einer Havasmeldung aus Nagaſaki beſtätigt der Mi
niſter des Aeußern, daß die italieniſche, die franzö
ſiſche, die amerikaniſche und die engliſche Vot
ſchaft durch Feuer zerſtört worden ſind.

flüſterte Frau Profeſſor Satorius ihrer Nachbarin, der Frau
Geheimrat Brandes zu, die ihrerſeits das Königliche in de
Geſtalt konſtatierte.

Aber Dr. Hartwig fand nicht nur lyriſche, ſond
auch heitere Momente in ſeinem Vortrag, der alles ander
den wiſſenſchaftlich ledern war. So erzählte er launig, wi
man einen ſteifen Engländer, der ſich ebenfalls in den Be
der Mumie ſetzen wolle, hinters Licht geführt habe. Jr

er eineſeinem Raritätenkabinett in Glasgow verehrte i
Mumie als Pharaonentochter, die wahrſcheinlich Laufmäd
chen

in die Maſtaba der Prinzeſſin geſchoben wurde.
Und als der Glasgower Tuchhändler mit einer falſchen

Prinzeſſin abgezogen war, mit der er ſich, wie Sie vielleicht
geleſen haben werden, in den Zeitungen ſtolz aufſpielte da
gruben wir aus der ſchlichten Felſenkammer die echte Son
nenſcheinprinzeſſin hervor, die nun vor Jhnen
Sarkophag ruht.“

Dr. Heinrich Lieſegang ſaß
buſch in der erſten Reihe. Während das

über die beiſpielloſe Frechheit des Freundes. Wie ſagte
doch in Kairo?
haben,
„Schwarzen Walfiſch zu Askalon“ hineinlegen, man
für die Prinzeſſin Chunita. Ja, die Jlluſion, der
Die genügen, um aus einem Spülmädchen eine
zu machen. Wohl vertrug dieſer Schwindel
Forſchergewiſſen, das rückſichtslos die Wahrheit
nicht. Aber warum ſollte er hier den Glauben be
was tat's, ob dieſe Leute hier, ja die ganze
Mumie für die Prinzeſſin hielten? Die Forſchung

ihrem Recht. Die Hiſtorie ſtimmte, nur die
nicht. Und die war nicht das Wichtigſte.Leib war vergänglich, was war aus größeren Menſchen
Altertums geworden? Jhr Leib war in Staub z

doch ihr Name lebte. zPrinzeſſin. deren Name weiter lebte, dieſen Betrug
laſſen. So ſöhnte ſich Lieſegangs Gewiſſenha
der falſchen Königstochter aus.

Schluß folgt.

eines altägyptiſchen Warenhauſes geweſen ſei und
ſchlicht im Wüſtenſande gelegen habe, bis ſie für kurze Zeit

mit der Familie Berken
Publikum die vor

zügliche Vortragskunſt des Redners bewunderte, ſtaunte er

Ja, richtig: Wenn wir den Sarkophag
dann können wir das Abwaſchmädchen a n
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n h zen blutigen Vorgängen in Olvenſtedt
den raſ Magdeburg, 7. September.
e ſind, der Nacht zum Montag ſind in Olvenſtedt im Verlauf
leiſten hlagerei zwei als gewalttätig bekannte Leute von dem

Gründe verden, ſo daß es erforderlich iſt, noch einmal den ge

Argung e ichter Jordan erſchoſſen worden, während Jordan
erſt be en der Menge furchtbar worden iſt und ſchwere in das Krankenhaus ma agdeburg übergeführt werden

lin hat vo er indeſſen verſtorben iſt. Ueber den bedauerlichen
d ihm i ſind in einem Teil der Preſſe unrichtige Angaben ge

8 gegen ésachverhalt feſtzuſtellen:
in wehr zrend eines in einem Lokal in Olvenſtedt abgehaltenen
ern de ergnügens kam es in der Nacht zum Montag zu einer111 Mig Meerei, die ſich ſpäter, als der Wirt die Friedensſtörer hin
die Vädch ieſen hatte, auf der Straße fortſetzte. Der dienſttuende

eiter gef Nwichter Jordan, ein ebenſo energiſcher wie beſonnener und
cker, Mecha reuer Beamter, verſuchte Ruhe zu ſtiften und die Strei-
zurück J m zu trennen. Wie immer in ſolchen Fällen, richtete ſich
men ein mehr die ganze Meute der Streitenden gegen den Beamten,
vom Mag heftig außer ffen wurde, ſo daß er in der Notwehr

aſtgeſetzt einer Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Da-
as mind z wurden zwei der Angreifer getötet. Der Beamte begabdieſes E haraufhin in ſeine Wohnung. Tugwiſchen waren die Land

von Olvenſtedt und Umgebung benachrichtigt, die auch bald

aus Mitteldeutſchland

gegenwart

i nf erſchienen. Nun ſammelte ſich vor der Wohnung Jordansonale eiſchenmenge, die raſche „Juſtiz“ an dem in Ausübung

er Pflicht handelnden Beamten zu üben verſuchte. Als die
ir Jordan äußerſt bedrohlich geworden war, wurde er

nd erlz m Landjäger in Olvenſtedt entwaffnet, ſoerläß dem Ler einem Anſturm der Menge machtlos preis
hewaltpolitu eben war Die Entwaffnung Jordans bot dann auch das
n erforder al für die Menge gegen den völlig Wehrloſen vorzugehen.
nfafſun c Anzahl Männer drang in die Wohnung ein und richtete
Gefüge t in geradezu beſtialiſcher Weiſe zu. Mit verletzter
ng ſicherz lagader und zerſchlagenem Kopfe wurde er die
r Mügie e heruntergeſchleift, um ihn auf der Straße gänzlich um
blitiſche n gen. Erſt hier fühlten ſich die anweſenden Landjäger ſtark
e Unye ug mit ihrer Waffe das Schlimmſte zu verhüten. Die am

gen aus Magdeburg eingetroffene Schupo, die entſchieden
e um ſein ögriff, ſtellte die Ruhe wieder her. Jordan, der ſchwer ver
rchzuführen e var, wurde in das Krankenhaus nach Magdeburg über

re dem ſozialiſtiſchen Amts und Gemeindevorſteher wird der
ſt u wurf gemacht, daß er die Schutzpolizei zu ſpät an

en Or fordert habe. Ebenſo wird den Landjägern vorgeworfen,und gan ſie Jordan entwaffnet hätten, ohne nachdrücklich genug zu
zen u hindern, dafßß die Menge über den Wehrloſen herfiel. In
en wir a weit dieſe Vorwürfe gerechtfertigt ſind, wird hoffentlich das

s 9 ande ätliche Verfahren klären.
t Im übrigen erſcheint es wie uns aus Olvenſtedt mit

r den rü wit wird angebracht, angeſichts der geradezu ſkandalöſen
zum Sqh MhNinde, die in Olvenſtedt namentlich nachts eingeriſſen ſind,
un er uernd ein Schutzpolizei-Kommando dort zu
er nen tionieren.
gen anſer Eommerfeſt der Deutſchnationalen Volkspartei
fi z P Burgſcheidungen, 7. September.

bis zu Die deutſchnationale Ortsgruppe Burgſcheidungen feierte
r diesjähriges Sommerfeſt. Eine ſtattliche Anzahl Teilnehmer

em deutſchen melte ſich im herrlichen Schloßpark. Als Redner war der
er nur e iſere Reichstagsabgeordnete Dr. Böckler aus Berlin ge
nen i henen worden.
e g. Anknüpfend an die Bedeutung des 2. September wies der
titglieder de dner auf Deutſchlands große Zeit von 1870/71 hin. Die

laſſen din ſännerung an dieſe große Zeit wird ſich trotz Verbotes nicht
Gefolgſchaf javiſchen laſſen, auch wenn verſucht wird, andere nationale

tage dafür einzuführen. Jm Gegenſatz zu der großen Zeit
im 1870/71 befindet ſich unſer Vaterland ſetzt in der tiefſten
t und Schmach. Von faſt noch größerer Bedeutung als die
fhein- und Ruhrfrage iſt Deutſchlands wirtſchaftlicheptember. Iot. Steht doch Deutſchland dicht vor dem Bankerott und das

Zericht einge ih wird bald gezwungen ſein, ſeine ſämtlichen Papierſcheine
er g ausg an dem Verkehr zu ziehen reſp. durch Privatkreditſcheine zu er

Der Redner kam dann auf die innerpolitiſchen Ereig
ptember. e zu ſprechen und beleuchtete den letzten Regierungswechſel.
igt der M k führte aus, daß dieſer wieder einmal erfolgt ſei auf Druck

I e Meeiſte der Vortragende da
dann ſtreifte der Vortragende das neue Steuerprogramm,ſche Vot v mit ſolcher Eile und ſt geſchaffen worden je 7 noch

niht einmal die einzelnen Parteien n Zeit gehabt hätten,
zu r nehmen zu könncn. orher habe man dem

erkennen ſchen Volke vorgeredet, die Steuern ſeien nötig, um Deutſch
n, der J h wirtſchaftlicher Not ein Ende zu machen, hinterher aber
liche in de der Finanzminiſter erklärt, die neuen Steuern reichen noch

a einmal aus, die laufenden Ausgaben zu decken. Auch der
ige hohe Dollarſtand zeige am beſten, wie Deutſchland trotz

he, ſond neuen ungeheuern Steuern nicht vorwärts gekommen iſt.
illes and s Kabinett Cuno bezeichnete Redner als das des paſſiven

Eierſtandes. Gerade jetzt habe ſich der erſte Erfolg de itir Politikgezeigt, denn England habe durch ſeſne juriſtiſchen
e emänner die Rhein- und Ruhrfrage geprüft, und ſei zu
7 Ergebnis gekommen, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes zu
recht W Wohl habe der neue Kanzler verſprochen,

r iderſtand feſtzuhalten, aber ob er dazu imſtande
h ſei doch ſehr fragich da im neuen Kabinett die wichtigſten
niſterpoſten mit Sozialdemokraten beſetzt ſind und

t wer er Politik der Aktivität mit der Loſung „Nie
rieg“die deutſchnationgale Partei iſt wohl bereit, mith Puten zu verhandeln, aber nur unter der Vorausſetzung,

ch et lanbs Ehre und Selbſtändigkeit ge
m z bleiben und daß dem Vaterlande die Mittel, ſeine Ehre
g ein Anſehen zu erhalten, wieder gegeben werden. Aber

muß das deutſche Volk innerlich ſtark werden, ehe es nach

launig, wi

fſpielte, da

echte Son
königlichen

ie Berken ben hin kraftvoll auftreten kann. Auch für Deutſchland werde
m die vor r a genheit kommen, wo es ſich wieder von p Feſſeln
ſtaunte er men könne, nämlich dann, wenn England und Frankreich
e ſagte e ernſtlich in Konflikt geraten. Wohl uns, wenn dieſe

e ein innerlich einiges und ſtarkes deutſches Volk vorfinde,Sarkophag J enn wird der rechte Augenb
lick verpaßt, ſo ſei es viellei ia r erer Wiedererhebung für immer u Kera gt witt

m l ung en wurde das Feſt noch durch mehrere Reigen, welche
r Gl weh M Damen gaf der u ausgeführt wurden. GanzPrinzeſſin n i in den Rahmen Feſtes paßte auch der Einakter
nit ſeinen wut r und Rhein“, welcher von einem Lauchaer verfaßt
t ſuchte, on den Darſtellern gut wiedergegeben wurde. Die Muſik
ekämpfen, früheren Naumburger Artilleriekapelle.per Zugehörige der

an Schluß ermahnte der Redner zum Feſthalten am deutſchen
n r tlande, gerade jetzt in der Zeit der tiefen Not.

in Viehzählung am 1. Oktober 1923
ſönlichkeit Weimar, 6. September.Menſchen un“tf Grund der Bundesratsverordnung vom 30. Januar
nſchen des n höindet am Montag, den 1. Oktober 1988, eine Viehzählung
zerfallen, be ude Thüringen ſtatt. Die Zählung erſtreckt ſich auf Rind
auch die a S weine, Schafe und Ziegen. Die Zählung erfolgt geg gefallen de deweiſe auf dem Wege der Ausfüllung von Jahuiſten für

gkeit mit einzelnen Zählbezirke und Ortsliſten für die einzelnen Orte,
m zwar durch die Stadtdirektoren in den kreisfreien Städten

durch die Gemeindevorſteher bezw. Gemarkungsvorſtände in
übrigen Cemeinden bezw. Gemarkungen.

Den Stadtdirektoren, Gemeindevorſtehern und Gemarkungs
vorſtänden bleibt überlaſſen, ſich dabei Becmter zu bedienen
oder beſondere Zähler zu beſtellen. Eine in einem Orte etwa
herrſchende Maul und Klauenſeuche darf kein Hindernis für
die Durchführung der Viehzählung in dieſen Orte bilden. Jn
ſolchen Fällen haben die Stadtdirektoren, Gemeindevorſteher und
Eemarkungsvorſtände die Vorſtände der in den verſeuchten Ge
höften vorhandenen Haushaltungen zur Abgabe einer Erklä-
rung über ihren Viehbeſtand aufzufordern und nach dieſer
Erklärung die Zählliſte zu ergänzen. Gehöfte, in denen die
Maul und Klauenſeuche herrſcht, dürfen von den mit der Auf
nahme der Viehbeſtände betrauten Perſonen nicht betreten
werden.

Die Vordrucke zu der Viehzählung werden rechtzeitig vom
Thüringiſchen Statiſtiſchen Landesamt in Wei-
mar zugeſtellt.

Magdeburg, 7. September. (Furchtbarer Selbſt
mord.) Der bei der Firma R. Wolf in Südoſt beſchäftigte
Steindrucker Paul Schlag verübte am Sonnabend nachmittag
auf grauenvolle Art Selbſtmord, indem er in eine mit
flüſſigem glühenden Eiſen gefüllte, Gießpfanne ſprang. Die vor Schreck faſt erſtarrten Gießerei-
arbeiter ſahen nur eine mehrere Meter hohe Stichflamme und
dann die verkohlten Knochen emporfliegen. Der Unglückliche iſt
während des Krieges verſchüttet geweſen und ſcheint die grauen-
volle Tat in einem Anfalill von Geiſtesgeſtörtheit
getan zu haben.

Hordorf, 7. September. (Ein ſchwerer Unglücks
fal ereignete ſich in unſerem Orte. Der Landwirt Reinbeck
geriet beim Ausprobieren eines neuen Dampf-
fluges in das Getriebe; dabei wurde er ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald nach der Ueberführung in das Landes-
krankenhaus verſtarb.

Roßleben, 7. September. (Ueberfall.) Jm Ziegelrodaer
Walde wurde ein junges Mädchen angefallen. Es war in Roß-
leben geweſen und hatte hier einen größeren Geldbetrag abge-
hoben. Auf dem Heimwege, den ſie über den Sandberg nahm,
wurde ſie von einem aus dem Gebüſch hervorſpringenden jungen
Menſchen an gefallen. Er verſetzte ihr einen wuchtigen
Schlag gegen den Kopf. Das Mädchen hatte jedoch noch Geiſtes-

genug, die Flucht zu ergreifen und rannte die
Schneiſe entlang nach der Chauſſee, wo ſie dort arbeitende Leute
des Telegraphenbautrupps traf, die ſich ihrer annahmen. Die
Verfolgung des. Räubers blieb leider erfolglos. Man
iſt ihm jedoch bereits auf der Spur.

Adorf, 7. September. (Raubmord?) Jm benachbarten
Dorfe Untergettengrün wurde der 80 jährige ehemalige Land
wirt Schreiner, der unverheiratet war und ſich zuletzt hauptſäch-
lich mit Beſenbinden ernährte, in dem Hausflur des von ihm
bewohnten Hauſes an einem Balken hängendtot auf-

efunden. Zunächſt nahm man Selbſtmord an. Aber Blut-
puren am Fußboden ließen den Verdacht des Mordes

aufkommen, der ſich auch beſtätigte; der Tote zeigte am Kopfe
eine große Beule. Schreiner iſt zweifellos erſchlagen, beraubt
und zur Vortäuſchung eines Selbſtmordes auf-
gehängt worden. Der hochbetagte Mann hatte vorige Woche drei
Meter Holz von ſeinem Waldgrundſtücke verkauft. Davon ſcheint
der Täter Kenntnis erlangt und ſich zur Verübung der Tat in
das Grundſtück eingeſchlichen zu haben. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt.

Hallo und Amgebung
Halle, 8. September.

Kirchliche Nachrichten
für den 15. Sonntag nach Trinitatis, den 9. September 19023.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel-
ſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Vertretung für Bauke, 10 Fritze, 1154 (K)
Fritze (Kirche), 1134 (K) Schlemmer (Reformrealgymnaſium),
1034 Kliniksgottesdienſt Felgenträger Magdeburger Straße, 4 Uhr
Gottesdienſt für Schwerhörige Thiede (Gertrauenkapelle. Mitt-
woch 8 (B) Fritze, An der Marienkirche 1. St. Ulrich: 8 Ruhmer,
10 Thiede, (A), 1135 (K) Thiede (Kirche), 1175 (K) Schütz (Mar
tinſchule), Donnerstag 8 Martinsberg 21. Evang. Frauenhilfe,
Monatsverſammlung, Vortrag von P. Ruhmer, Gäſte herzlich
willkommen. St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer, Betſaal Krondorfer
Straße 6 a, 11?5 (K) daſelbſt Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller,
10 Voigt, 3412 Gemeindeverſammlung in der Kirche. 3812 (K)
Keller (Talamtſchule). Hoſpital: 10 Keller. Laurentius:
8 Meinhof, 10 Gabriel, 1135 (K) Wagner, Montag 8 off. Abend
für Männer im Gem.-Haus Gabriel, Dienstag 8 (B) Gem.- Haus
Gabriel. Stephanus: 8 Hagemeyer, 10 Meinhof (A), 118 (K)
Hagemeher, Mittwoch 8 Miſſ.-Nähverein Gem.- Haus. Donners
tag 8 Einf. i. A. T. Gem.- Haus Meinhof. St. Georgen: 8 Hell-
mann, 10 Witte, (K): 1134 Witte, 1135 Hellmann. Mittwoch
abends 8 Frauenhilfe. Riebeck-Stift: 10 Hellmann.
Diakoniſſenhaus: 10 Gutſchmidt. Paulus: 8 Jacobi, 10 Bach
(A), 2512 (K) BVach, 2 (K) v. Broecker, 2312 Beſprechung mit
konf. jungen Mädchen v. Broecker i. Gem.- Haus. Dienstag 8

Gemeinſchaftsſtunde Bach, Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung:
Das Lebenswerk Johannes Müllers v. Broecker. Johannes:
8 Tiſcher, 10 Gueinzius, 1134 (K) Tiſcher, 5 dreißigſähriges
Jahresfeſt des Nachmittag Kindergottesdienſtes; Lauch-
ſtädter Straße 28: 10 Mantey, 1126 (K) derſelbe. An der
Johanneskirche 56: Mittwoch 83 (B) Gueinzius. Bergmanns-
troſt: 4 Tiſcher. Stadtmiſſion: Winterberg. Dienstag 8 (B).

St. Bartholomäus: 8 Hellwig, 10 BodeSeeben, 3412 (K)
Wind, Freitag 8 Bibel Beſprechung Hellwig. Petrus: 10 Hell
wig 2512 (K) Kunitz. Trotha: 19 Jenrich, 3412 (K) derſelbe.

Diemitz: 938 Petzold, 1034 (K) derſelbe.
Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Straße 4. Sonntag

10 Uhr B., 115 K., 8 Uhr Evangeliſation. Donnerstag 8 Uhr B.
Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten

ſtraße 5. Sonntag: 11 K., 8 Evangeliſation. Montag: 8
E. C. jg. Männer, Mittwoch desgleichen jg. Mädchen,

nnerstag: 8 B.
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen

Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke, Königſtraße 94.
Sonntag vormittag 2410 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt, Paſtor
Holzſchuher. Nachmittag Ausflug mit der Sonntagsſchule in die
Heide und Abendandacht. Donnerstag abend 8 Uhr Bibellehre.

Büſchdorf: 9 Uhr P. Krüger.

Halleſche Tuberkuloſewoche. Filmvorführung „Weiße
Seuche“ heute abend 8 Uhr im Thaliaſaal. Aerzlicher Vortrag:
Stadtmedizinalrat Prof. Dr. von Drigalski. Die letzte öffent
liche Aufführung am Montag, dem 10. ebenda. Aerztlicher Vor
trag: Facharzt Dr. Blümel, Arzt des Ortsvereins zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe und Leiter der Lungenfürſorgeſtelle.

Die Philharmonie, deren 1. Konzert mit Alma Moodie
als Soliſtin am 23. und 24. September ſtattfindet weiſt die bis
herigen Mitglieder darauf hin, daß morgen, Sonnabend, der
Anſpruch auf die bisher innegehabten Plätze unwiderruflich er
liſcht. Jm übrigen wird auf das Montag abend erſcheinende
Jnſerat verwieſen

Volksvorrtſchaſr
Danzig-Devisen

Danzig, 7. September.
G 2G. B. Bne e en c ePolen-Noten m 7War ſchau 19960, r 20050. Paris 2902760, 2907250,

Poſen

perliner Abenddeviſen
Berlin, 7. September.

wurden folgende Deviſen geſprochen
London 2425 Mill. Newyork 54 Mill.Jn der Nachbörſe

Amſterdam 21 Mill.,
Tendenz: feſt.

Markbewertung in New-Nork
New Hork, 7. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm. MEZ.).

Die Börſe eröffnete mit einem Markkurſe von 1,875 G.,
2 B. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 53 333 333

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, T r re be
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 7. September 83 000 090 M. (ſ. „H. Z.
vom 1. Septenmiber.)

Einſtellung der Zeichnungen auf
5wangsanleihe

d. Die Markentwertung der letzten Zeit und die Steigerung
des Börſenkurſes der Zwangsanleihe führen dazu, daß den Per
ſonen, die jetzt noch Zwangsanleihe zeichnen, ein unverdien-
ter, müheloſer Gewinn zufällt. Dies iſt im Allgemein-
intereſſe nicht vertretbar. Die Annahmeſtellen für die Zwangs-
anleihe ſind daher vom Reichsminiſter der Finanzen angewieſen
worden, Zwangsanleihezeichnungen von dem 8. Septem-
ber d. J. einſchließlich ab bis auf weiteres nicht ent
gegenzunehmen. Die geſetzliche Regelung der Angelegen-
heit ſteht bevor.

Börſe und Geldmarkt
d. Die vergangene Woche ſtand unter dem Zeichen der

dauernden Markentwertung. Während gegen Ende
der vorhergehenden Berichtswoche der Dollar ſich um die Grenze
von 4 000 000 bewegte, war er bis Donnerstag dieſer Woche
im freien Verkehr bis auf 35 Millionen, ja im Büroverkehr ſelbſt
bis auf ca. 47 Millionen geſtiegen. Dieſe kataſtrophale Mark
entwertung wurde hervorgerufen durch die un günſtigen
Bilanzen des Reiches, ferner trug auch der enorme
Begarf an Einfuhrdeviſen dazu bei, die Deviſen-kurſe weiter in die Höhe ſchnellen zu laſſen. Als weiteres
Moment, von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit war das
Treiben der Spekulation, die ſich ſowohl aus Kreiſen der
Provinz, als auch der Berliner Platzſpekulanten zuſammenſetzte.

Die Anforderungen des Rheinlandes waren über Gebühr
greß und auch aus anderen Teilen des Reiches, die einer ge
nauen Konirolle nicht unterſtehen, wurden Deviſenkauforders in
größtem Umfange an den Markt geſchickt. Die Reichsbank ver-
ſuchte in den erſten Tagen der Woche durch Abgaben von
Deviſen dieſem Steigen des Dollars Einhalt zu tun.
Leider aber ohne Erfolg. Was auch leicht vorauszuſehen war.
Die Platzſpekulation kaufte von der Reichsbank die
billigen Deviſen, um ſie einige Stunden ſpäter um Millionen
höher wieder abzuſetzen. Alſo kein Wunder, wenn eine durch die
Reichsbankintervention hervorgerufene Beſſerung der
Mark nur von ganz kurzer Dauer war. Es erſcheint
an der Börſe allen klar, daß ſofort etwas geſchehen muß, um
dem weiteren Entwertungsverlauf der Mark Einhalt zu tun.
Einmal muß dies durch Erhöhung der Produktivi-
tät und Verringerung der Einfuhr, durch äußerſt
ſparſame Wirtſchaft im Staats haushalt ge-
ſchehen. Eine zweite Bedingung iſt, daß die Einführung
der Goldmark nicht länger hinausgezögert wird.
Sollte ſich aber die Einführung aus techniſchen Gründen nicht
ſofort ermöglichen laſſen, ſo müſſen alle Mittel in Bewegung
geſetzt werden, uw eine weitere Entwertung der Mark zu ver
hindern und dieſe als Zahlungsmittel zu erhalten. Und es
ſcheint, als ob die Regierung auf dem beſten Wege dazu iſt, mit
drakoniſchen Maßnahmen gegen Auswüchſe am Deviſenmarkt
vorzugehen. Aber es muß noch einmal wiederholt werden, für
längere Zeit wirkſam kann nur eine endgültige Sanie-
rung unſerer Wirtſchaft und die damit Hand in Hand
gehende Schaffung der Gold mark ſein.

Die Schaffung der Goldmark wird ſelbſtverſtändlich nicht
ohne Einfluß auf dem Effektenmarkt bleiben und wird ein Rück
zug der kleineren Spekulanten in größerem Umfange bewirken.
So würde ein Rückgang der Effektenkurſe nicht
zu vermeiden ſein. Auch bei weiter ſteigendem Dollar iſt
es unwahrſcheinlich, daß die Effekten noch lange folgen dürfen,
da jede weitere Markentwertung den Zerfall unſerer Wirtſchaft
beſchleunigt. Einſtweilen hat ſich allerdings der Effektenmarkt
in der abgelaufenen Woche mit den Deviſen weiter nach oben
bewegt. Kursverdoppelungen und Verdreifachungen von einer
Börſe zur anderen waren nichts beſonderes, wenn auch trotzdem
eine Anpaſſung an den letzten Dollarſtand nicht erfolgte.

Es mehren ſich jetzt an der Börſe Stimmen, die eine
ſchleichende Baiſſe befürchten, wenn nicht durch abſoluten Verfall
der Wirtſchaft ein kataſtrophaler Niedergang der Kurſe erfolgt.
Jntereſſant iſt die Tatſache, daß ſich die Abwanderung des
kleineren Publikums von den Effekten und der Uebergang
zu den wertbeſtändigen Anleihen in verſtärktem Maße fortſetzt.

Ein neues Kohlenvorkommen in Ungarn. Jn der Gegend
der Stadt Eger (Erlau) in Ungarn wurde, wie die „Korreſpon
denz der Berichte aus den neuen Staaten“ mitteilt, ein neues
Kohlenvorkommen entdeckt, das eine reiche Ausbeute verſpricht.

d. Sinclair-Nnion Petroleum Co. Ltd. Aus London er
fahren die „Täglichen Berichte über die Petroleuminduſtrie“,
daß mit einem Kapital von 50000 Pfund Sterling die
Sinclai-Unron Petroleum Co. Ltd. gegründet
worden iſt, die in erſter Linie als Verkaufsorganiſation für die
Union Oil Co. of Philadelphia anzuſehen iſt. Es handelt ſich
um dieſelbe amerikaniſche Geſellſchaft, die vor dem Weltkriege

mit der Deg-Diskontogruppe ſtand, eine Minoritäts-
beteiligung beſaß. Vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Weltkrieg konnte die Deutſche PetroleumA.-G. rechtzeitig
ihre Beteiligung an der Union Oil Co. of Philadelphia abſtoßen.
Die Produkte des Unternehmens wurden aber in England weiter
durch die zum gleichen Konzern (Europäiſche Petroleum Union)

en Britiſh Petroleum Co. vertrieben. Letztere Geſell
ſchaft ging im Wege der Zwangsliquidation auf die Angko

durch die Deutſche Petroleum-Aktlen-Geſelr-
ſchaft kontrolliert wurde, und an der auch die Pariſer Com-
pagnie induſtrielle des Petroles, die wiederum in Beziehungen.
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träge mit der Union Petroleum Co. of hneiune r
men, nach deren Ablauf wohl die Schaffung der Vertriebsorganiſation gemeinſam mit der Eeinrgeupſfe erfolgt

iſt, die ihrerſeits erſt verſucht hatte, eine Kombination mit der
AgwiGruppe einzugehen.

ss. Altenburger Glashütte, A.-G., Altenburg in Sachſen
Altenburg. Die außerordentliche Generalverſammlung ge
nehmigte einſtimmig ſämtliche Punkte der Tagesordnung, ins
beſondere die Aus von 1000 Prozent Dividende
und die Gewährung einer Thermosflaſche auf jede Aktie. Die
Dividende iſt zahlban ab 6. September bei dem Bankhaus
Wagner u. Co. in Leipzig. Der bisherige Aufſichtsrat, der aus
formalen Gründen zurücktritt, wurde in ſeiner Geſamtheit ein
ſtimmig wiedergewählt.

ss. Braun, Grützke u. Co., Aktien- Geſellſchaft in Leipzig.
Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß Kapital
erhöhung von 5 auf 50 Millionen Mark durch Ausgabe von
45 Millionen Mark Stammaktien mit Dividendenberechtigung
ab 1. Januar 1923. Bezugsrecht auf 10 Millionen Mark im
Verhältnis 2:1 zu 20 000 Prozent zuzüglich Abgaben. Der
Reſt ſoll im Intereſſe der Geſellſchaft beſtens verwertet werden.

Verbot der Bauxitausfuhr aus Ungarn. Ungarn
wurden vor kurzem bekanntlich große Bauyxitlager entdeckt, deren
Ausbeute ſo groß iſt, daß der Bedarf der ungariſchen Bauxit
induſtrie für die nächſten 100 Jahre überdeckt iſt. Die Baupyit-
induſtriellen ſind, wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den
neuen Staaten meldet, an die ungariſche Regierung mit der
Forderung herangetreten, den Rohbauxit zu günſtigen Bedin-
gungen exportieren zu dürfen. Die Tarifkom miſſion für
den neuen autonomen Zolltarif hat dieſe Forderung ab
ſchlägig erledigt, mit der Begründung, daß die ungariſche
Regierung weder die Ausfuhr des Bauxites noch die anderer
wertvoller Rohmaterialien wünſchen könne.

Die Frage der Hehlerei bei Sachen aus geſtohlenen
Stoffen. Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts verneint
in einer grundſätzlichen Entſcheidung die Möglichkeit der An
nahme des Delikts der Hehlerei an Sachen, die aus geſtohlenem
Stoff hergeſtellt ſind. Denn nach S 259 Strafgeſetzbuch kann
Hehlerei bloß an einer Sache begangen werden, die mittels
einer ſtrafbaren Handlung erlangt iſt, dagegen nicht mehr

wie in den Entſcheidungsgründen des betreffenden Urteils
ausgeführt wird an dem Erlöſe, der aus den Sachen
erzielt wurde. Daraus folgt, daß auch an einer neuen Sache,
die aus geſtohlenem Stoff hergeſtellt iſt, durch die Verarbeitung
und Umbildung der Herſteller gemäß S 950 BGBV. das Eigentum
deran erlangt hat. (I 867/22. 1. 12. 22.)

Wertpapiere.

Berlin, 7. September. Freiverkehrskurſe wurden
genannt (Notierung in Millionen Prozent): Adler Kohle 160,
A.G. für Montan 5, Allg. Hochbau 12, Bayerwerk 12, Befer
m

HI0, Becker Stahl 110, Benz 28, Bl.-Halb. 6, Brandbg.Holz 6,2, Brk. u. ch. Jnd. 4,b, Brown Boveri o eex 9, er
Hahn 6,5, Dauerwäſche 1,8, D. a. Schmirg. 10, D. Hb. Tuchſch.
7, D. Laſtauto 8, D. WaldJnd. 2,8, D. Webſtoff 38, Dortm.
Zement 8, Elit Evaporator 8, Fraureuth Pz. 25, Grade
Auto 5,6, Grade Motoren 5, Großkr. Frank 6,8, Hochfrequz. 25,
Holſatig 4, Holgmind. Gl. 8, Houbenwerke 15, Hüttentocher 8,
IJndag 4, Kabel Rheydt 145, Keram. El. Osm. 3, Köln-Lindthl.
58, Kurs. Braunk. 45, Lambertz S. Lerche Nipp 65, Lindear
Auto 8, Lloyd Dynamo 18, Martins Bl. 3, Meur. Spritzm. 11,5,
Muldenthal 8, onalfilm 3, Nicolai Tabak 8,5, Nienb. Eiſen
20, Niwel 11, Nordd. Union 50, Oeynh. Maſch. 50, Oela 90, Os-
wald Film 2, Poſe Leder 18, Schebera 15, J. Sichel 65,6, Schwert
feger 3, Spannagel 6, Stahlw. Krone 6, Stahlw. Oeſe 6, Stock

Kopp 2, Stoewer Auto 1,6, Technik Akt. 5, Teichgraeber 1,9,
Terra Film 5,1, Textil Meyer 5, Tiag 6, Ufa Film 16, Thür.
Uhren 18, Ver. Zeitzer 60, Warenkreditb. 17, Heldburg Vorz. 830,
Niederſachſ. 10, Krügershall 115, Hannover Kali 150, Ummend.
Eilf. 80, Kaoko 4,5, Sloman, Salp. 60, Südſee Phos. 70, Diamond
115, Salitrera 2500, Comp. Hl. Am. 4500, de E. Arg. 625 4300,
Sp. 625 Rent. 5500, Sp. Akt. Lt. A 1400, A.G. f. Pet.Jnd. 25,
Dtſch. Erdöl 340, Dtſch. Petrol. 110, Jpu 400.

Leipzig, 7. September. Die Kurſe ſteigen, während der
Dollarſtand ſich verdoppelte, im Durchſchnitt auf das doppelte und
dreifache, meiſt bei Repartierungen bis zu 10 Proz. Die Börſe
war dabei äußerſt lebhaft. Die Nachfrage war geradezu ſtür-
miſch, dagegen machte ſich auch Neigung zur Abgabe bemerkbar.
Beſonders zu erwähnen ſind Hartmann Maſchinen, die von 145
auf 220 Mill. geſtiegen ſind, Schönherr von 11 auf 46 Mill., Ha
pag von 130 auf 325 Mill. und Lloyd von 31 auf 100 Mill. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Dürfeld A.G. in
Chemnitz wird am 7., 10. und 12. September, das auf die neuen
Aktien der Etzold' u. Kießling A.G. in Crimmitſchau am
12., 14. und 17. September gehandelt und notiert.

Frankfurt, 7. September. Hauſſeſtimmung. Jm Freiver
kehr (in Millionen Prozent) Stahlwerk Becker 120, Becker Kohle
115, Api 85, Benz Motoren 32, Großkraftwerk Württemberg
416, Ufa 17, Kabelwerk Rheydt 170——150, Entrepriſe 250, Krü-
gershall 110. Auslandswerte folgten der Deviſenbewegung.
Chemiſche Werte beſondere Feſtigkeit, insbeſondere Anilinkon-
zern. Deviſen weiter ſehr feſt. Umſätze ganz gering. London
255 Mill., New York 56 Mill., Dollarſchatzanweiſungen 45 Mill.

Hamburg, 7. September. Deviſen ungeſchwächt feſt. Gegen
1 Uhr: Holland 2275, London 260, New York 58. Effektenmärkte
wildeſte Hauſſe. Angebot nicht, Nachfrage enorm. Kurſe verdrei-
fachten ſich vielfach. Schiffahrtswerte zu höchſten Rekordkurſen
aus dem Markt genommen. Paketfahrt um 200, Auſtral um
210. Kosmos um 130, Roland um 70, Vereinigte Elbe um 56
und Lloyd um 54 Mill. Proz. höher. Werft- und Fiſchereiaktien
verdreifachten Kurſe, Eiſenbahnaktien ebenfalls. Heimiſche Jn-
duſtrieaktien ſehr feſt. Calmon verdreifachte und Harburg-Wien
verdoppelten Kurſe. Weiter ſtiegen Ottenſener Eiſen um 30,

[[„„”z—

Proz.
Breitenburger um 13, Thörl um 20 und Nobel

Kolonial und Plantagenwerte mit Deviſen
Am Markt der Unnotierten wurde
Handelsbank 11 Mill. Merkur Reederei 875 000, Deutſche

um 82
äußerſt ſ.

bei wilder Hauſſe beyſſe

fiſcherei 40 Mill. Hoop Jagdfeld 300 000, Martins u. g.
2 800 000, Janſen u. Schmilinski 9 500 000, Nordunion
Becker Stahl 100 Mill., Eiſenbahninduſtrie 5 500 000.

so R

Leipziger Börſe vom 7. September
(Kurſe in Tauſendern)

7. 9. 5. 9. J.Adca. 14000 6700 Mittw. Baumw. Web. poLpz. W. M 2500 Nordd. Wolle. 8Sächſ. Br. 8009 15000 Kammg. Harthau
Hall. Pfänner 99000 Str. JC. 170 7000 Textiloſe 57 eOelsnitz n 8000 Thür. Wolle e
Elitewer r. 4200 Tittel u. Kr. Fül0äi rrmermann Halle 8000 4000 [Tränkner 86000

rmaniag Chemn. 7900 4500 Wernsh.artmann Themn. 22000 14500 Zittau M. W. 18000
er 892 22009 MWalz. Schkeud iPeniger 4000 Wurz. Kunſim. vHitiler 20000 Glauz. Auder ohein alle Zucker eönherr 29000 11000 Körbisd. ZuckerSchub. u. Salzer 4800027500 Roſitz. Zucker 100

Sondermann 1900 5000 Chromo Najork
Wotan 11000 CröllwitzKöllmann 2201909 IFaraditEhemn. W Glauchau 16000 10Caſſel. ute [Heser 8500Chemn. Spinne 25000 11060 Supfeld 10Dürfeld Svold u. Kießl. AloeFalkenſtein 16000 8000 Landk. Kulkw. 12000
Gera Jute 1900020000 Piano Zimm. 226001140Kammg. Gautſch 492020000 Lindner 9Köo le 18000 10000 Rauchw. Walther 1 90Lpz. Baumwolle 30000 12000 Riquet 9Lpz. Kammgarn 12000 10000 Sachſ. Werk 34000
Lpz. Spitzen 14000 5000 Schneider IchLpz. Tricot 6000 Thür. Gas 9Lpz. Wolle v Prehlitz A.Meerane Kammg. 9000 Prehlitz B.Mittw. Baumwolle Sp. '18000 10500 l Prehlitz C. (80000

Wertbeständige Anleihen

7. 9. 5, 9. 7. 5.6 o Anh. Roggenw. 75000 25000 5 h Mecklenbg. Schwer.
5 Bd. Ld. Elekt. Kohle f 450000 900(00 Roggenw.-Anl. II 220
5 ElektroZweckverb. Oldenb. Rogg.-Anl.

Mitteld. Kohlenw. 29500 12000 5 o Roggenrenten-Bk. 76000
Landſch. Zentr.-Rogg. 65000 h 5 Wo Sächſ. Brnk.- Wt. 45000
5 Mecklenbg. Schwer. 5 o Sächſ. Ldſch.-Rogg. 65000

Roggenw.-Anl. I. 22500

Mk. p. Tonne. Mk. p. Zentner. Mk. y, St. 3 Ztr.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
LindemannAdolfermann Huth

für

Erich Sellheim. inmtli

Volkswirtſchaft
für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport

en Anzeigenteil

Verantwortlich für die Politit
und Mitteldeutſchlan

Paul Kerfſen
in Halle.

ßerſiner Börse vom 7. September 1923. Amtliche Kurse.
Vacharuek verboten. I Bei Jen Notierungen sind drei Nullen zu ergänzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten- I Nachdruek verboten

Stanats anleihen 79 69. mDollarſchahanw. 62500 18260 Hanſa 11800061000
57 Reichsan 2 s osnos45 Reichsanl Nordd. Lloyd e 88000 45000S Wo L 09 ei anl. 2 3 er. e e (98000038 Sgupaeb. n. 1000
parpräm. An l. T TC Pr. Sch. (auslosv) Bankaktien4 Pr. Konfols 200 100] Bank elektr. Werte 60000 29000

z Preuf. Konſols 250 89] Bank f. Thür.
3 Preuß. Konſols 600 650 Barmer Bankv. 1800045 Anhalt. Staats Anl. 111 3858 Barmer Creditb t.
3169 Hamb. Staatsr. S Bayr. Vereinsbank 656000 13000I do. am. St. A. 1919 A. 22 Berliner Handels 2550 11500
4422 do. do. 1919 B. 25 11,6 Braunſchw. Bank 5000 2100
4 Sächſ. Staats-Anl. 191 Somm. u. Privatbaxk 4000 1600035 Sächſ. Staats-Rente 70 Darmſt. u. Nationalb. 9000 21000
4 Sächſ. Prov. 5-7 2Zeſſ. LandesbanktDeutſch Aſiat. Bk. e v g c 7Stadtanleihen Deutſche Bank 110031000
4 Halleſche Stadtanl. Deutſche Ueberſeebk. 34000, e5, e e. n DiskontoGeſ. e c 130000 520004 Halleſche Stadtanl. 19 2SDresd. Bank o 650(00 26200
314 Halleſche Stadtani. 1892 l Halleſcher Bankv35 Halleſche Stadtanl. 19900 I Leipz. Kredit
455 Magdeb. Stadtanl. 19 Nitteld. Kreditb. (427500 11500
4 Magdeburg. Stadtanl. Heſterr. Kredit 7500 87001891, 06 e e. d Preu Bodencredit z 7 165000 6000
4 Magdeburg. Stadtanl. 02 a dbr. Bk. o 1000004 Magdeburg. Stadtanl. 13 chsb 9 e14 e Sächſ. v 9314 Magdeb. Stadtanl. 86 Weſtbank e 2314 W Wa Stadtanl Wiener 6000 2600
4 Magdeb. Stadtpfandb. I 7 ort4 Merſeburg 01. F Kolonialw o

Neu-Guineng (40000 18000Dewtsohe Pfandhbr. Otavi Minen (400500 1600
47 Landſch. Central sLandſch. 5 e Brauereſen70 v 7 300004 Sächſ. Pfandbr. alte e Engelhardt e 7 e e s eSäqt. Sſaudbr. nene 30000 17000Plandör. alte l S rcke soz Sächſ. Pfandbr. alte Leipz. B. Riebed V.
Augländ. Renten v. Tuqherſche Br.
45426 Oſt. St. 14 36000 360042 Oct. Gr 18009 8000 Industrieaktien

Heſt. Kronen 2000 1500 Aachener Spinn. 4999 2000
Oeſt. konv. J. J. 1600 700 Akkumulatoren 1200Seſt. Silber 7 7 8000 2000 Adler Portland Zement 12000 20000

Heſt. Papier lerw lin hTürt. Bagvad 85000 48000 J A.G. f. Anilinf. I16000 75004 Türt. Bagdad II 96000 47260 A.G. f. Bauausf. 2700
4 Dir mit lculicol z.42 Türk. Zoobi. 80000 466500 do. Pappenfab.
Türt. Looſe 260 135000 do. Verkehr w.4 Ung. St. 13 11000 6000 Alexanderwerk 80004582 Ung. St. 14 7 7000 4500 AlfeldDelligſen 72994 Ung. Goldr. 10000 6500 Allgem. Eleltr.-G. 60000 28500
47 Ung. Kronen 3000] 16500 Alſen Portſ. Cem e S hAmme, Giefede 30000 12000
Hypothekenbanken Ammendorf Papier 256000 13100

4 Leipz. Hypoth.- Bank Angi. Cont. Guano 1752 90000
F. s8. 7 Anh. Zohlenw. o4 Leipz. Hypoth.-Bank 16 Anh. Kohlenw. V.4 Le vpoth. Vant 17 Ankerwerke A. G. 45000

T r e J F.314 Leipz. Hypoth. Bank E. r 10000

e 3. 2 e S u4 Sagf. BVodentred. 12 Augsb. Nürnberg. Maſch. 80000

en Zeug l le g re a Zad. Anilin r I338 Sächſ. Bodenkred. 1, 2 aroper Walz. e
1 Sächſ. Komm. Obl. 1 Z. Tumtir. 00Bann c fabr. aBahnaktien ayr. Spiegel. uEleltr Hochbahn Ja Berger Tiefban 30000 14000

H ſt. Blankb. 125000 50000Halle Heltſedt cSchantungbahn Berlin Burger Eiſen 20000 12000ZſchiplauFinſtt. Berliner Dampfmühlen 30000 16000
Allg. dt. Kleinb. Berlin-Gub. Hutf. 90000 300003 ehe Zerlin Larteruver Jnd. 1880 g26 Süvöſtr. nene Serler Maſch.
414 Anatol. I e Berl. Spedit.Ver. 2 60004147 Anatyul. II Berl. Spedit.Ver, BVA. 400032 Maced. Gold Berthold Meſſing 86000 18000
55 Tehuantep Berzelius MetallTehuantep Beton und r 14000 3500
Sohiſſffahrtaaktien Bing Werke (40000 16000Deutſch. An al. e Bismarckhütte 4 vu. v 7 e f9 9 9a e

7.9. 6.9. 7.9. 6.9.Gebr. Böhler 15090 Gerresheim GlasBorna Braunkohlen J Geſ. f. elektr. Untern. 280000 89000
Braunk. u. Br. Jnd. (80000 Gladbach Text. 10000Braunſch. Kohlen do. Wolle 53000Braunſch. Maſch. a3lauziger Zucker e 11 90000Breitenb. Portl. C. 30000 12000 Gebr. Goedhardt 120
Brüxer Kohlen e T 77 Th. Gold midt 2 7 21000 85000
Buderus e 1300500 10700 Görlitzer ggon a e 65000 54000
Buſch r e 7 u C be 25000 C. P. Goerz 17 7 r
Buſch ggon e e 200 80000 Gotha Waggon e woButzke u. Co. e 20000 12500 Greppiner e 26910000
Byt Guidenw 14000 Gruſchwitz Textil I2500 10000

z 35000 10500Calmon Aſbeſt 14000 7000 HackethalCaroline Braunk. 2600 180000 Halleſche Maſch. 2200
Cartonnagen Jnd. 16000 11000 Lammeſen ſhincuban
Charlbg. Waſſer 38000 13900 Hannover W chinenban 90000 65000

an Sarg ein sd g. Se el. e le i än. Se hSe r 599 Hartmann Maſch. 323250 18000
Chemn pinnerei 20000 10000Eoncordia chem. F. 150 75000 Hedmann A. G. 7Concordig Spinnerei 6000 5000 Hedwigshütte z000Conſolidation Schalke a Heine u. Co. de 12000 39
Cröllw. Papier J 727 wer un Kitdeb rin h le 4 6500 J

Hille W. 10009 5600Hilpert Maſch. 11000 6500
Daimler 16000 7600 Hirſch KupferDelmenhorſt Lin. Söchſt. Farbw. 185 85000auer Gas 31000 42000 Hoefch Stahlw. s uDtſch.-Atl. Telegr. 30000 Hohenlohe v e 25000DeutſchLuxemb. T 275000 Horch 25000

e l v legee o 988 ubertu J TDt. nſtergl e 55000 Humboldt Maſch. 250* 120Di. Gußtugei 26000 16000 Humbold Mühle 1990 10000
Deutſche JuteSpina. 130000 Hupfeid 25000 12000Deutſche Kabel 24000 18000 C. M. Hutſchenreuth 65000 21000
Deutſche Kali I50 Lorenz Hutſc her.Deutſche Maſch. e a 66000 33000
Deutſche Poſt u. Eb. Verk. (17000
Zrrtig e l o Jlſe Bergbau z 230000 109000

Ton un eins Jnduſtriebau A.G. 7000 3600Den Wollwaren Mann. 30000 10000 wr W. 4800022600 Jeſerich Aſphalt 25000 7000
F. a v T 6000 JFüdel u e 7 n 300 e 15000omm on D. F J u. H. A. G. 10000Donnersmarkh. De r u. 4.Döhring u. Lehrmann 100001 Juülich Zu

Se a e Lerko e 17 7 0Dürterbwerte V. d gwaun 0693Duxer Kohlen a e 2500 Kali Aſche s J 200 096000Dyaerhoff u. Wichm. 6000 2000 Zanimer ich 60000Dynamit Nobel 11000 Karlsruhe in aſch: 40000 18000
r ſie i e e 9000 6000

e aſſeler Federſta hlw. 73 W. Zathe w. e 90 rd t 17 1Eintracht Braunt. 210 12600 ercg W p.
Eiſenbahnverkehrsmittel 100 0 41500 Keulag Eiſenhütte 125000
Eiſenw. Meyer. h Keyling u. Thomas

w7 t glochner Werke o. eSe derr e mann Stärleſab.Elite- Werke 4100 4000 Köln Neueſſen 500000 91(0000
Erdmannsd. Spinne 85000) Köln Rottweiler 80000 87000Erfurt. Mech. Schu 8000 4000 Köln. Gas 11900 6600
Ernemann W. 10009 Köiſch Fölzer 150,0 75000Sſchw. Vergw. n 2800 Königsberg Waiz u.
Eſſener Steink. 700 280, O Königszelt Porz. 50000 26000
Etzold u. Kießling 230000 Konti Kautſchud h

Körbisdorf 32000
Fahlberg, Lißk 42900 16000 Srauß n. CoJallenſetn Garde ein oFeldm. Pp. u. Zellſt. 39000 13000 K 3 c 2 2 JFelten-Guillaume e 160. 0 See wer e edte Fhaer, 12000 40000 Kupferw. Deutſchland n n
Friedrichshall Kali D Kyffhäuſerhütte SFriedrichshütte e 9 geno ß 40009 Lahmeyer

r eln u er e de a e i t uFuchs Waggon r e W T w. 7 d aeipz. u TS Handtraſt 7000
Gag au Eiſen J 65000 30000 Leipz. Pianos a 8000 nL. Ganz 10000 veonhard Braunk.Geshardt u. König Seopold Grube 90000 60000
Gehe u. Co. 30000 B. Ley Maſch, 11000 5100Gelſenk. Bergw. 300 Linde Cie. I 53Germania E. 86000 22000 Lindenberg StahlwarenLindſtröm 28000

Lingel Schuh
Lingner W.
Linke-Hofmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.
C. Lorenz
Luckau u. Steffen
Lüneburger Wachsbl,
Luther Maſch.

Magdeb. Gas
Magdeb. Bergw.
Magdeb. Bergw.
Magdeb. Mühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergban
Marie konſ. Bergw.

Mech. Web. Sorau
Mech. Weberei Zittan
Meerane Kammg.
Meguin
Dr. Paul Meyer
Miag, Mühlenb.
Mimoſa
Mix u. Geneſt.
Motoren fabrik Deutz
Mühle Rüningen
Mülheimer Bergw.

R.

Neckarwerke

St. Pr.

Jnd,

Niederlauſ. Kohlen
Nitritfabrik
Nordd. Gummi u.

Guttapercha
Nordd. Steingutfabrik
Nordd. Wolle

e e e

Oberbay. Ueberl, Centr.
Obſchl. Eiſ.- Bed.
Obſchl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Koksw.
Ohles Erben
Orenſtein-Koppel
Oſtveutſche Hefe
Oſtwerke
Ottenſen Eiſen

7

e 4

öPhönix Be

A.G.

Pöge
Polyphonwerke
Porta Union
Preſto
Preußengrube

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne
Rhein. Braunk.
Rhein. Metall
Rhein. Möbelſt. Web.
Rhein-Naſſau Berg.
Rheinſtahl

Nhenania
Rheydt Elektrotechn,

Riebeck Montanu

J. D. RiedelRockſtroh W.
Rombacher
Roſenthal Porz.
Noſitzer Braunk,
Ron her Zucker
Rotophot
F. Nückforth Sprit
Rüigerswerle

J

7.9. 6.9.

Sachſenwerk 2
Sächſ. Cartonn. M.

Gußſt. Döhlen
Kammgarn

chſ. Th. Portl. C.Wag. Werdan
Sächſ. Webſtuhl F.
Saline Salzungen
Salzdetfurth e J 4
Sangerhäuſer Maſ
Sarotti
Sauerbrey Maſch.
Saxonig Cement
Schedewitz Kammg,

Scheidemandel

Schieß Maſch. eSchleſ. Berg. u. Zink
Schleſ. Textil
Hugo Schneider
Schomburg Söhne
Schönebeck Metall h
Schubert u. Salzer
Schuckert a 7
Schulz jun.
Schwanebeck C. der 90gen Folinger r 20000
Siemens elektr. Betr. 80000
Siemens Glasind.
SiemensHalstke x (490
Sskar Steller 6000Sondermann u. Stier 700
Sprengft. Carbonk e
Sladtberget Hütte
Staßl u. Nölte.

e eeingutfabr. CoSlettiner Cham. n
Stettiner Vulkan 90Stock u. Co. 1400Stöhr U. Co. J e e
Stolberger Zink r rC. Dach e. re 8000 JTelefon Berliner 23000 150
Tempelhof. Feld 7Ten Ia e en 0 9 7Thörl 7 2 e 0 30000 x
Thür. Bleiweif 60be0
Thür. Elektr. u. Saß u 14000

Titt e eie or. aline enLeonh. Tier 12000 wo
Tittel u. Krüger v T 46000
Trachenb. Zucker oTriptis A. G. e 00Tüll Flöha
Ver. Dtiſch. Petrol.. Dur
Ver. Glanzſtoff Elb. 100
Ver. Gothania sc0oo 600)V. Harzer Portl. C. 10000 35000

do. Juteſp. Lit. B. 50.00 21000
ine Ter 2000 600

O. ar 5 u a r.es Sern. W. 1800 be
er. Stahlw. v. d. Z.Ver. Thür. Meta r

le J 2 5 10000 7000
o a o v 8Vogtl. Tüll u un

Wandecwrer 17 W
Warſtein. Gruben 76000 23000
Sekeun. alter

ge n ner 9Wernshauſen Kammg. non
Seſnen Seiſenſels le n

r enWeſer Sahiſſeb. r
Wilteievite

t m all. Wttener un 58000 000Wolff
Wotan- v

Wrede Malz
1300 44000

Zeitzer Maſch. e 7 9Scunent Waldhof r
Zimmermann 700Zwiclauer Maſchinen wo0o
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